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Einheimische Reptilien – 
Schlangen, Eidechsen und eine Schildkrötenart

Ein Beitrag von Gerd Rothfuchs, Etschberg

Mit Illustrationen von Julia Lenzmann, Sylvana Timmer

Blitzschnell windet sich eine Schlange 

über den Weg, eine schillernde Eidech-

se genießt die Sonnenstrahlen auf einer 

Mauer.

Reptilien faszinieren – sie wirken fremd-

artig, urzeitlich, wie aus einer anderen 

Welt. Dass man die ohnehin schon sehr 

scheuen Kriechtiere immer seltener zu 

Gesicht bekommt, hat der Mensch durch 

seine Eingriffe in den Naturhaushalt zu 

verantworten.

In dieser Unterrichtsreihe lernen Ihre 

Schüler die einheimischen Reptilienarten 

kennen, erfahren Wissenswertes über 

deren Lebensweise und Verhalten und 

werden sensibilisiert, ihren Beitrag zum 

Schutz der bedrohten Tiere zu leisten.

Das Wichtigste auf einen Blick

Klasse: 6–8

Dauer: 7 Stunden

Kompetenzen: Die Schüler …

• beschreiben das Aussehen der einheimi-

schen Reptilien.

• beschreiben die Baumerkmale und die 

Lebensweise der heimischen Reptilien.

• stellen die Ergebnisse ihrer Gruppenar-

beit in der Klassengemeinschaft vor.

• erarbeiten die Gründe für den starken 

Rückgang der Reptilien.

• erkennen die Schutzbedürftigkeit der ein-

heimischen Reptilien.

Aus dem Inhalt:

• Welche Reptilienarten leben in Deutsch-

land?

• Welche Merkmale haben die Reptilien?

• Welche Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede zeigen unsere Eidechsen, Schlan-

gen und die Schildkröte auf?

• Wie leben die einheimischen Reptilien?

• Welche Gefahren drohen unseren Repti-

lien und durch welche Maßnahmen kann 

ihnen geholfen werden?
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Reptilienarten in Deutschland

Aufgabe

In der Schlange verbergen sich die Namen von 12 deutschen Reptilienarten – finde sie und 

ordne sie in drei Gruppen. 
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Die einheimischen Reptilien M 2
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Gruppe A: Ringelnatter, Schlingnatter, Äskulapnatter
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Station 1: Reptilien halten Winterstarre und häuten sich

Reptilien sind wechselwarme Tiere. Ihre Körpertemperatur ist nicht konstant, sondern von 
der Umgebungstemperatur abhängig. Mit zunehmender Wärme steigt auch die Temperatur 
ihres Blutes und sie werden aktiv, wird es kälter, kühlt sich die Körpertemperatur ab und der 
Herzschlag verlangsamt sich. Um nicht den Kältetod zu sterben, ziehen sich die Schlangen 
und Eidechsen einzeln oder mit anderen zur Überwinterung in frostgeschützte Laubhaufen, 
Erdhöhlen oder Baumstümpfe zurück und fallen in die Kältestarre. Damit sie keine Energie 
verlieren, werden die Lebensfunktionen fast ganz eingestellt. Die Sumpfschildkröte gräbt sich 
zur Überwinterung in den Bodenschlamm ein.

Mit steigenden Frühjahrstemperaturen erwachen die Lebensfunktionen der Reptilien und sie 
verlassen allmählich ihre Winterquartiere. Sie beginnen wieder zu fressen und zu wachsen. 
Da ihre Haut nicht mitwächst, bildet sich unter der alten Haut eine neue. Kann diese den 
Körper schützen, wird das alte Schuppenkleid abgestoßen, Bei Schlangen in einem Stück, 

indem sie aus der alten Haut schlüpfen. Zurück bleibt das 
Natternhemd komplett mit der Brille über den Augen. Ei-
dechsen häuten sich in Fetzen, die dann von den Tieren auch 
gefressen werden. Bei der Sumpfschildkröte häuten sich 
bestimmte Körperregionen in Fetzen oder die Hornplatten 
lösen sich ab. Die durch Hormone gesteuerte Häutung ge-
schieht in mehr oder weniger regelmäßigen Abständen im 
Jahresverlauf, bei jungen Tieren häufiger als bei älteren. 

Station 2: Die Fortbewegung

Der Rumpf der Eidechsen liegt auf dem Boden auf, seitlich davon stehen die mit je 5-kralligen 
Zehen besetzten Beine ab. Der Körper gleitet nach vorn, wenn die Eidechse gleichzeitig das 
linke Vorderbein und das rechte Hinterbein nach vorn bewegt (bzw. 
umgekehrt), dabei verbiegt sich die Wirbelsäule s-förmig. Diese Art 
der Bewegung wird als „Laufschlängeln“ bezeichnet.

Schlangen besitzen kein Brust-
bein, ihre Rippen enden auf der 
Bauchseite frei. Die Muskeln 
zwischen den Rippen ziehen die 
querverlaufenden Bauchschup-
pen hoch, bewegen sie nach vorn 
oder hinten. Finden die Bauch-
schienen in den Bodenuneben-
heiten Halt, ziehen die Muskeln den hinteren Teil des Kör-

pers nach und der Körper gleitet geradlinig nach vorn. Die typischen Schlängelbewegungen 
entstehen, wenn die Rippen auf der einen Seite nach vorn gerichtet werden, auf der anderen 
Seite nach hinten. Vergleichen kann man dies mit dem Robben auf dem Boden, die aufgestütz-
ten Ellenbogen sind dabei die Bauchschuppen.

Die Europäische Sumpfschildkröte kann dank der Schwimmhäute oder Spannhäute zwischen 
den Krallen der Vorder- und Hinterfüße gut schwimmen.
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M 13 Die einheimischen Reptilien sind stark gefährdet

Man muss schon sehr viel Glück haben, um bei Spaziergängen einer Eidechse oder Schlange 

oder der Europäischen Sumpfschildkröte zu begegnen. Auch wer aktiv nach unseren Rep-

tilien sucht, wird feststellen, dass sie immer seltener werden. Verantwortlich dafür ist fast 

ausschließlich der Mensch.

Aufgaben

1. Lies dir den Text genau durch.

2. Welche Eingriffe in den Naturhaushalt zeigen die vier Fotos?

3. Nenne die Auswirkungen für die Reptilien.

4.  Mit welchen Aktionen/Maßnahmen könntet ihr im Bereich der Schule oder auch in eurem 
privaten Umfeld etwas zum Schutz der Reptilien beitragen?

5.  Durch die Veränderung der Landschaft finden die Reptilien keinen Lebensraum mehr, das 
Nahrungsangebot wird zudem stark eingeengt. Es fehlen Höhlen, Stein- und Reisighaufen 
oder Mauern für einen ungestörten Unterschlupf oder die Überwinterung.

 Seit 1980 stehen alle Reptilien unter besonderem Schutz.

  Laut der nationalen Roten Liste Deutschland sind beispielsweise Aspisviper, Würfelnatter 
und Europäische Sumpfschildkröte vom Aussterben bedroht, Äskulapnatter, Kreuzotter und 
Smaragd eidechse sind stark gefährdet.

  Von staatlicher Seite aus muss der Landschaftszerstörung Einhalt geboten werden. Gleich-
zeitig sind intensive Schutzmaßnahmen zur Förderung, Erhaltung und Renaturierung (= 
Wiederherstellung des naturnahen Zustands) von Lebensräumen wichtig.

  Aber auch jeder von uns kann zum Reptilienschutz beitragen. In diesem Zusammenhang 
muss auch die direkte Verfolgung der Reptilien durch den Menschen angesprochen werden, 
indem vor allem Schlangen und die Blindschleiche gedankenlos totgeschlagen werden.

Vielleicht kann dadurch wieder etwas gutgemacht werden
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